
HTrcC dıe Erwartung der Wiıederkunft Christ1 68 f 95) Das VON MIr
Dıe Täuferherrschafi VO ünster. Stadtreformatıon und Welterneuerung,
ünster erorierite Erklärungsmodell eiıner täuferischen adt-
reformatıon, der cdhe Parusieerwartung lediglıch hınzugetreten ist, wırd VO  —

Se1lfert nıcht aufgegriffen
Jlie genannten Beispiele machen eutlıc daß eıfert darauf edacht Ist,
Eıinsıcht In dıe dıfferenzilerten Entwicklungen In und ünster LG

vermıiıtteln. Hr seine Ne1igung eingäng1ıgen Formulıerungen sınd
ıhm jedoch auch Verfälschungen unterlaufen. Irotz dieser chwächen ist
das Buch empfehlenswert, WE ILal spannend unterhalten se1n 111 und
einen mıtreißenden Z/ugang ZU Täuferthema VO ünster sucht

Ralf Klötzer

450) reNeustadtgödens: Festvortrag Von Dr Heinold Aast
Miıt einer SaNZCH olge VON Festen, Umzügen und Vorträgen wurde In dıe-
SC Jahr 1im friesischen Neustadtgödens das 450jährige Bestehen des Dor-
fes efelert. Am Ende diıeser Veranstaltungen wurde dıe Entstehung des
Ortes ausdrücklich thematısıert. Dr Heıinold ast AdUs Norden 1e

September einen Vortrag, der sıch miıt eiıner noch immer nıcht gänzlıc
geklärten rage beschäftigte: Wann und woher kamen dıe Täufer, dıe

544 den S1elort anlegen halfen?
Das orf verdankt se1ıne Entstehung In erster Linıe der toleranten Haltung
der (Jödenser Häuptlinge gegenüber verfolgten radıkalen Reformatoren. SO
nahm Haro VOIN Oldersum-Gödens nach dem Ende des Täuferreiches
ünster anderem Gerhard Westerburg in selner Herrlichkeit auf.
Westerburg, auch ekannt als AD Fegefeuer‘, mußte allerdings dem
täuferıschen Glauben abschwören und wurde als reformierter rediger 1mM
benachbarten ykhausen eingesetzt.
Heınold ast 21ng ın seinem gul besuchten Vortrag auf eiıne andere Spur eın,
dıe zunächst Erhellendes über dıe Anwesenheiıit VON Täuftfern auf der Burg In
ersum be1 en bot Wahrscheinlich hatte sıch hler eine gemeıinde-
ahnlıche Gruppe VON Täufern gesammelt, denen Häuptling Ulrich VO

Dornum und nach dessen Tod 536 Hero VON ersum Schutz VOI

Verfolgung eboten hatten. ber diese Täufer beklagt sıch der Lutheraner
Hermann Aquılomontanus, se1it 542 rediger In ersum, zwıschen 1539
und 546 ın zehn Briefen Heıinrich Bullınger. Aus diıesen Brıefen, bislang
noch kaum bekannt, zıit1erte Fast, der seine Dıiıssertation 1959 über Heinrich
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Bulliınger und dıe Täufer geschrıeben hatte Aquılomontanus beklagt sıch
Maärz 547 „An dıesem |UOldersum, erl.| sınd mehrere ] äufer

zusammengekommen, dıe eın frıedlicher, VON Barmherzı1igkeıt bewegter
Mannn In der offnung aufgenommen hat, Ss1e sıch bessern. S1e beharren
aber WI1IEeE dıie me1listen näckı1g be1 ihrer Eınstellung.‘  © Hıer W1e auch In
den anderen Briefen bıttet S Bullınger Raf; WI1IEe mıt den Täufern
verfahren se1 Im August 545 dann eın Sallz Ion Die Täufer werden
‚„wıeder zahmer und angen allmählich d}  n dıe Predigten hören.“
Möglıicherweise zeigte das das Gräfin Anna VO Ostfriesland 1544

dıe Täufer erlassen hatte, Wırkung iıne Wiırkung, dıe zugle1ic auch
den gründenden Ort Neustadtgödens geförde: en könnte und
Aufschluß über täuferiısche W anderungsbewegungen ın Ostfriesland geben
kann. Dıie verwandtschaftlıchen Beziehungen zwıschen den Herrlichkeıiten
ersum und (GJÖödens Waren CNS und kooperatıv. Möglıcherweise sınd also
Täufer aus ersum nach Neustadtgödens gekommen, S1e. nıcht 11UT ıe
geographısche Entfernung VOI gräflicher Verfolgung schützte, sondern auch
cdıe bereıts genannte tolerante Grundhaltung In Gödens

Susanne Woelk
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